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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

M 106 .
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , Btonats-

abonnement nach Verhältnis.

Samstag 13 . September
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate 1
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor LOvV
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

gegeben sein.

Amtliches.
Nagold.

An die gerneinschaWchen Aemter, Sammlung für die Hagelbeschädigten betreffend.
Unter Bezugnahme auf das Ausschreiben im vorbenannten Betreff vom 30 . Aug . d. I ., Gesellschafter Nro . 104 , wird hiemit bekannt gegeben, daß derTermin für die Einsendung des Ersammelten erstreckt worden ist

auf den 20 . Oktober d. Js.
Den 10 . Sept . 1890.

k. gern. Oberamt. ArsAs?.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekannt¬

machung , betr . die Nachweisungen über ausgeführte
Regietiesbauarbeiten (Straßenbauarbeiten einschließ¬
lich der Unterhaltungsarbeiten u. s. w.), Gesellschafter
Nro . 101 , wird zur leichteren Orientierung des wei¬
teren auf den Erlaß des K. Ministeriums des In¬
nern , betreffend die Unfallversicherung der bei den
Straßenbauarbeiten beschäftigten Personen vom 15.
Mai 1888 Nro . 3731 — Min .-Amtsbl . S . 173 ff.
hingewiesen.

Der Vorlage der verlangten Nachweisungen über
die fraglichen Arbeiten , welche letztere — wie hie¬
durch wiederholt betont wird — bis zum 1. Jan.
1888 zurück nachgewiesen werden müssen , wird zu¬
verlässig bis 10 . Oktober d. I . entgegengesehen.

Den 10. Sept . 1890.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung,

betreff, die Jnvaliditäts - u . Altersversicherung.
In der in Nro . 16 . dieses Blattes erschienenen

Bekanntmachung vom 9. Febr . d. I . sind die nach
dem Reichsgesetz über die Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung versicherungspflichtigen Personen , nament¬
lich die gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten min¬
destens 16 Jahre alten
Arbeiter , Gehilfen , Lehrlinge oder Dienstboten,
Betriebsbeamte , sowie Handlungsgehilfen und

Lehrlinge
aufgefordert werden , in ihrem eigenen Interesse die
während der Uebergangszeit zur Abkürzung der Warte¬
zeiten erforderlichen Nachweise schon jetzt so bald als
möglich und jedenfalls stets unmittelbar bei jedem
Wechsel in dem Arbeits - oder Dienstverhältnis sich
zu verschaffen.

Nach den seitherigen Erfahrungen haben sich sehr
wenige Personen veranlaßt gesehen, die für sie so
wichtigen Bescheinigungen ausstellen zu lassen . Un¬
ter Bezugnahme auf den näheren Inhalt der be-
eichneten Bekanntmachung wird die erlassene Anf¬
orderung wiederholt , mit dem Anfügen , daß folgende

Nachweise in Betracht kommen:
1) Der Nachweis eines jeden seit 25 . Nov . 1886

bestandenen Arbeits - oder Dienstverhältnisses , welches
nach dem Gesetz die Versicherungspflicht begründen
würde, und des bezogenen Lohnes oder Gehaltes;

2 ) der Nachweis jeder mit Erwerbsunfähigkeit
für die Dauer von 7 oder mehr aufeinander folgen¬
den Tagen verbundenen , seit 25 . November 1886
verlebten Krankheit;

3) der Nachweis über militärische Dienstleistun¬
gen seit der gleichen Zeit;

4) für Personen , welche innerhalb der Zeit vom
25 . November 1886 bis zum Inkrafttreten des Ge¬
setzes bei einem bestimmten Arbeitgeber in einem dau¬
ernden Arbeits - oder Dienstverhältnis gestanden sind,
der Nachweis , daß dieses Verhältnis vorübergehend

aber nicht länger als 4 Monate während eines Ka¬
lenderjahres unterbrochen worden ist.

Die Nachweise zu Ziffer 1 u. 4 werden am ein¬
fachsten durch Zeugnisse der Arbeitgeber erbracht,
welche von einer öffentlichen Behörde beglaubigt sind;
es haben jedoch in Württemberg auch die K. Ober¬
ämter und nunmehr auch die Ortsbehörden diese Be¬
scheinigungen auszustellen , sofern ihnen die hiefür
nötigen Unterlagen erbracht werden.

Zum Nachweise einer Krankheit genügt die Be¬
scheinigung des Vorstands derjenigen Krankenkasse
bezw. Hilfskasse , welcher der Versicherte angehört
hat ; für diejenige Zeit aber , welche über die Dauer
der zu gewährenden Kranken -Unterstützung hinaus¬
reicht , sowie für diejenigen Personen , welche einer
derartigen Kaffe nicht angehört haben , die Beschei¬
nigung der Gemeindebehörde.

Der Nachweis geleisteter Militärdienste erfolgt
durch Vorlegung der Militärpapierc.

Formularien für die fraglichen Bescheinigungen
können von der Redaktion des „Gesellschafters " be¬
zogen werden.

Den Ortsvorstehern wird es nochmals nahegelegt,
daß sie keine Gelegenheit versäumen , ihre Ortsange¬
hörigen über die so wichtigen Bestimmungen vorge¬
nannten Gesetzes aufzuklären ; vom Oberamt ge¬
fertigte Zusammenstellungen über die wichtigsten Be¬
stimmungen dieses Gesetzes sind von der Redaktion
des „Gesellschafters " erhältlich.

Den 11 . Sept . 1890.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Mit Beziehung auf die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 6. d. M . — Gesellschafter Nro . 104 —
die Verpflichtung zur Anzeige von Tierseuchfällen
betreffend , wird Nachstehendes weiter veröffentlicht:

Man hat die Wahrnehmung gemacht , daß die
Anzeigen nur dem beamteten Tierarzt gemacht und
von letzterem hieher übermittelt werden.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß solche Anzeigen sofort der Ortspolizeibehörde
(Ortsvorsteher ) zu machen und von Letzterem unver¬
züglich dem Oberamt und dem beamteten Tier¬
arzt Anzeige zu erstatten ist und daß die Anzeige
an einen Tierarzt , auch an den beamteten , die An¬
zeige an den Ortsvorsteher nicht ersetzt und der Tier-
besttzer seiner Anzeigepflicht auch dadurch nicht entho¬
ben wird , daß der beamtete Tierarzt nach Unter¬
suchung des verdächtigen Tiers erklärt , der Polizei¬
behörde Anzeige zu erstatten , weil die Anzeigepflicht
der Tierbesitzer und der Tierärzte je eine selbstän¬
dige ist.

Den 11 . Sept . 1890.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Seine Königliche Majestät  haben vermöge aller¬
höchster Entschließung das Ritterkreuz erster Klasse des
Friedrichsordens verliehen : Dem Oberamtmann Supper
in Calw , dem Stadtschultheißcn Hart ran ft  in Freuden-

St .-V.
stadi , dem Rektor vr - Brügel  am evangelischen Schul¬
lehrer -Seminar in Nagold ; die goldene Zivilverdienst - Medaille:
dem Schultheißen Schäfer  in Bondorf ; die silberne Zivil¬
verdienst -Medaille : dem Straßenwärrer Bott  in Wildbad.

Der Titel eines Gerichtsnotars wurde verliehen dem
Amtnotar Dengler  in Altensteig.

Hages-WeuigkeiLen.
Deutsches Reich.

In Rottweil  tagte am Montag die Wander¬
versammlung der württ . Gewerbevereine . Zum Vor¬
sitzenden der Wanderversammlungen wurde an Stelle
des Gemeinderats Stähle in Stuttgart , der dieses
Amt niederlegte , Professor Beißwanger -Reutlingen
gewählt . Als nächster Versammlungsort wurde
Bietigheim bestimmt . 39 Vereine hatten die Ver¬
sammlung beschickt, zu der der Vorstand der Zent¬
ralstelle für Gewerbe und Handel Direktor v. Gaupp
und als Vertreter des K. Ministeriums des Innern
Oberregierungsrat Schicker erschienen waren . Ein
Antrag von Stadtpfleger Weith -Eßlingen , die Wan¬
derversammlung der Gewerbevereine nur alle zwei
Jahre zu halten , wurde abgelehnt . Vorträge hielt
Amtmann Dr . Schönmann -Stuttgart über das Al¬
ters - und Jnvalidenversicherungsgesetz , Prof . Gießler-
Stuttgart über franz . Gewerbe - und Fortbildungs-
schulen , Handelsschuldirektor Spöhrer - Calw über
Mißstände im Wechselverkehr . — Den Verhandlun¬
gen folgte ein Festmahl , wo es an Toasten nicht fehlte.
Abends fand eine gesellige Unterhaltung im Saalbau
des Geh . Kommerzienrats Duttenhofer statt.

Stuttgart,  8 . Sept . Aus dem Oberamt Crails¬
heim wird dem „Schwäb . Merkur " gemeldet : In den
letzten Wochen haben die geistlichen zweier evange¬
lischer Gemeinden des hiesigen Bezirks ihre Stellen
niedergelegt und sind aus der evangelischen Landes¬
kirche ausgetreten . Beide Herren sollen durch das
evangelische Kirchengemeindegesetz , mit dessen Inhalt
sie nicht einverstanden sind , zu diesem Schritte ver¬
anlaßt worden sein.

Stuttgart,  8 . Sept . Entwertete Zwanzig-
Markstücke  zirkulieren gegenwärtig in verschiedenen
Städten und Ortschaften Württembergs . Die Gold¬
stücke wurden teils mit Säuren , teils auf mechani¬
schem Wege geringwertiger gemacht.

Stuttgart , 9. Sept . Was den Stand der
Weinberge im Stuttgarter Thal anbelangt , so haben
wir hier keinen Herbst zu erwarten . Leider
zeigen auch alle Rebsorten , mit Ausnahme der Por¬
tugieser , bis jetzt einen ganz ungenügenden Reifegrad.

Stuttgart , 9. Sept . Die Landtagsersatzwahlen
für Ellwangen -Stadt , sowie für die Oberamtsbezirke,
Tübingen , Tuttlingen und Besigheim sind durch
den Minister des Innern auf den 8. Oktober ange¬ordnet worden.

Köln,  9 . Sept . Wie die „K. Ztg ." mitteilt,
wäre die Bestätigung v. Forckenbecks als Oberbür¬
germeister von Berlin zwar noch nicht erfolgt , jedoch
zweifellos.



Hamburg , 9. Sept . Nach der „Börsenhalle"
sind bei dem gestrigen Diner zu Ehren Wißmanns
und an der heutigen Börse für die Erbauung eines
zerlegbaren Dampfers auf dem Viktoria -Nyanza
70 000 ^ gezeichnet worden . Da auch im übrigen
Deutschland Beiträge gezeichnet werden , so gilt die
Erbauung des Dampfers , dessen Kosten , den Trans¬
port inbegriffen , auf ISO 000 veranschlagt wer¬
den , als gesichert.

Hamburg,  lO . Sept . Hier herrscht große
Besorgnis über das Ausbleiben des seit 3 Wochen
in Valparaiso fälligen Hamburger Postdampfers
„Virgilia " der Pacific -Linie . Die chilenische Regie¬
rung sandte einen Kriegsdampfer aus , um Nach¬
forschungen über den Verbleib der „Virgilia " an¬
zustellen . Ueber das Resultat derselben ist aber
noch nichts bekannt.

Die Glücksburger Rede Kaiser Wilhelms.
In der Rede , die der Kaiser bei der Festtafel zu
Glücksburg hielt , ist besonders eine Stelle bemerkens¬
wert , die unsere inneren sozialen Wirren betrifft . Graf
Reventlow hatte in seinem Kaisertoast die Hoffnung
ausgesprochen , daß es dem Monarchen gelingen
werde , die dunklen Schatten zu bannen , die den in¬
neren Frieden unseres Vaterlandes bedrohen . Der
Kaiser erwiderte , daß er diese Hoffnung teile ; aber
— so fügte er hinzu — : „Ich vermag es nur
dann , wenn jeder deutsche Mann an seinem Teile
seine Hilfe Mir angedeihen läßt , und Ich hoffe und
erwarte , daß die Mitglieder der Provinz ein Jeder
für sich und ein Jeder in seinem Wirkungskreise es
sich angelegen sein lassen werde , dahin zu wirken,
daß die festgeschlossenen Bande der Ordnung auf¬
recht erhalten werden den umstürzenden Elementen
gegenüber . Wenn ein jeder Bürger seine Pflicht
thut , dann bin auch Ich im Stande , für sie zu sor¬
gen und zu unserer Aller Heil in Ruhe und Frieden
die Geschicke des Vaterlandes zu lenken." Der
Kaiser appelliert hier sehr bestimmt an die bürger¬
liche Selbsthilfe und Mitarbeit , ohne welche die
Staatshilfe unwirksam bleiben muß . Die kaiserliche
Mahnung wird hoffentlich dazu beitragen , den Wahn,
als ob in sozialer wie in jeder anderen Beziehung
aller Segen nur von oben kommen müsse, zu ent¬
kräften.

Die Verleihung des Füsilier -Regimentes Nr . 86
an die Kaiserin aus Anlaß der Manöver bei
Düppel spielte sich der „Post " zufolge folgender¬
maßen ab : „Vor Beginn der Uebung begab sich
der Kaiser zur linken Flügelkolonne der von Düppel
anrückenden Ostdivision und ließ das Füsilier -Re¬
giment Nro . 86 aufmarschieren . Bald darauf kam
die Kaiserin ; das Regiment präsentierte und der
Kaiser verkündete ihm , daß er die Kaiserin zum
Chef ernenne und daß das Regiment von nun an
den Namen „Füsilier -Regiment Königin Schleswig-
Holsteinisches Nro . 86 " zu führen und den Namens-
Zug Ihrer Majestät in den Achselklappen zu tra¬
gen habe . Darauf begrüßte die Kaiserin den
Kommandeur Oberst Berger , fuhr dann bei klingen¬
dem Spiel die Front der in Kolonne stehenden
Bataillone ab . Der Kaiser richtete bei der Ver¬
leihung ernste Worte der Anerkennung und Mahnung
an das Regiment.

Berlin , 6. Sept . In einer vorgestern abend
abgehaltenen Sozialistenversammlung äußerte sich
Liebknecht folgendermaßen : „Auf die Frage , was wir
erreicht hätten , wenn wir im Reichstage in der Ma¬
jorität wären , antwortete ich einfach : „Abwarten !"
Keine Regierung in der Welt , und wäre ihre Macht
eine noch so große , und hätte sie über noch so viele
Bajonnette zu gebieten , ist im stände , sich dem Wil¬
len des Volkes erfolgreich zu widersetzen. Haben
wir erst das Volk hinter uns und die Mehrheit im
Reichstage , dann muß sich entweder der Staat in
einen sozialdemokratischen verwandeln , oder es giebt
eine furchtbare Katastrophe , aus der aber der So¬
zialismus als Sieger hervorgehen wird . (Stürmi¬
scher Beifall .) Noch eins , warum greift man uns
als Fraktion immer an ? Wir wissen ganz genau,
daß wir keine Götter sind und Dummheiten machen
können , aber dann sind noch die Wähler da , die
uns gewählt haben . Ist die Partei tüchtig , so ist
die Fraktion tüchtig . Uebrigens haben wir schon
viel erreicht . Wir haben schon tief gebohrt und
wollen weiter bohren , bis der Klassenstaat gesprengt
und zum Sozialistenstaat verwandelt ist. Bismarcks
Sturz ist ein Zeichen , daß wir zuletzt siegen werden.

(Beifall .) Denn seht nur , wie viel hat die heutige
Gesellschaft schon an Sozialismus angenommen !"
Das ist deutlich gesprochen !"!

In einer Versammlung der „entschiedenen So¬
zialdemokraten " Berlins wurde die Forderung auf¬
gestellt , daß der Satz : „Religion ist Privatfache"
aus dem sozialistischen Programm gestrichen werden
müsse. Es müsse direkt ausgesprochen werden , „daß
jeder „Genosse " aus der Landeskirche auszutreten
habe . Jeder Sozialdemokrat sei selbstverständlich
Atheist (Gottesleugner ) u. Republikaner ." (Blödsinn !)

Die Sozialdemokraten wollten bekanntlich inach
dem 1. Mai einen großen Petitionssturm an den
Reichstag zu Gunsten des Achtstundentages entfal¬
ten . Aber ebensowenig wie die Maifeier ist dieser
Petitionssturm geglückt, er ist nur ein recht schwaches
Lüftchen geblieben . Sozialdemokratische Führer er¬
klärten , daß mindestens 2 Millionen Unterschriften
zusammen kommen müßten . Es sind im ganzen aber
noch keine 50,000 geworden.

Berlin,  10 . Sept . Der Besuch des Königs
von Belgien wird Ende Oktober hier erwartet.

Berlin,  10 . Sept . Ueber die geplante neue
Gewerbesteuer weiß das Fachblatt „Konfectionär " in
seiner Abendausgabe folgendes Nähere zu melden:
Die Einschätzung soll in vier Klassen erfolgen . Die
erste Klasse umfaßt ein Einkommen aus Gewerben
von 60 000 -/A und darüber oder aus einem Be¬
triebskapital von einer Million und darüber ; die
zweite ein Einkommen aus Gewerben von 20 000
bis 60 000 ^ oder aus einem Betriebskapital von
150 000 bis zu einer Million ; die dritte ein
Einkommen aus Gewerben von 4000 bis 20000 ^
oder aus einem Kapital bis zu 150 000 die
vierte alles Einkommen unter 4000 Dasjenige
Einkommen , welches die Summe von 1500 nicht
übersteigt , soll von der Steuer befreit sein.

Frankreich.
(Boulanger , der Ehrenmann .) Aus Paris

wird berichtet : Der Schriftsteller Drummond behaup¬
tet öffentlich , der Graf von Paris besitze ein Schrei¬
ben Boulangers , in welchem dieser sich zur Wieder¬
herstellung der Monarchie gegen eine Jahresdotation
von 200,000 Franken , die Verleihung des Herzogs¬
titels und des Marschallstabes verpflichtet.

Die Boulangisten in Paris  sind sich gründlich
in die Haare geraten und schimpfen sich in den Zei¬
tungen wie die Gassenjungen aus zum nicht geringen
Gaudium der Republikaner.

Die Blätter sind angefüllt mit Einzelheiten über
den Zweikampf Rochefort und Thisbaud.
Beide Gegner gingen hiernach mit großer Heftigkeit
auf einander lös . Als sie sich dann später auf
dem Bahnhofe begegneten , näherte sich Rochefort
seinem Gegner Thisbaud mit den Worten : „Ich
hoffe , es ist nicht ernst ." Lächelnd entgegnete Thib-
baud : „Das ist ein Morgen , der Sie wieder ver¬
jüngen muß ." Hierauf Rochefort : „ Ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort , daß ich Sie in meinem Artikel
nicht im Auge hatte . Ich dachte an Sie so wenig
wie an meinen Vater ." „Sei es drum " , erwiderte
Thisbaud , „aber alle Welt mußte glauben , daß Sie
mich gemeint hatten ." „Ich gestehe Ihnen , daß ich
noch nicht eine Zeile der »Ooulissss « gelesen hatte,
als Sie mir Ihre Zeugen geschickt haben ." „Ja
Sie " , antwortete Thisbaud , „Sie haben niemals
das Geringste von dem gewußt , was sich bei dem
Boulagismus zutrug . Man schmeichelte Ihnen , weil
man <Äe fürchtete und weil man Sie fürchtete , ver¬
barg man Ihnen die Wahrheit ." „ Ich weiß nur
zu gut alles , was Sie mir da sagen, " rief Rochefort
lebhaft aus . Darauf drückten sich beide die Hand
und Thisbaud fuhr mit dem Zuge nach Brüssel,
während Rochefort sich nach Ostende begab.

Kleinere Mitteilungen.
Ein militärisches Urteil über die russischen

Manöver: „Die jüngsten Manöver bei Narwa
waren nichts als ein glänzend ausgestattetes mili¬
tärisches Spektakelstück . Es konnte mit seinen Knall-
effectcn wohl das große Publikum blenden und zur
Bewunderung Hinreißen , hat aber bei Fachleuten
nur ein Achselzucken erregt . Auch Kaiser Wilhelm
mag sich unausgesprochen das Seinige gedacht ha¬
ben. An Bravourleistungen der Truppen hat es
freilich nicht gefehlt . Die Manöver haben von
neuem bewiesen , daß die russische Armee ein Men¬
schen- und Pferdematerial besitzt, das jeder Strapaze
und allen Anforderungen gewachsen ist , die man

überhaupt von Mensch und Tier im Felde verlan¬
gen kann . Eine Reihe harter Tage voller Mühen
und Beschwerden lagen bereits hinter den mitwirken¬
den Regimentern , als die Manöver begannen . Das
anhaltende schlechte Wetter hatte die Truppen selbst
in ihren Bivouaks nicht zur Ruhe kommen lassen,
aber von alledem merkte man ihnen auf dem Ma-
növcrfelde nichts an . Es ist selbstverständlich , daß
sich die fremden militärischen Gäste für die in man¬
cher Beziehung eigentümliche Kampfesweise der Rus¬
sen sehr interessierten . Bei der Infanterie fiel es
besonders auf,  daß sie hauptsächlich mit Salven,
selbst auf verhältnißmäßig nahe Entfernungen , ar¬
beitete ; auch die Artillerie gab vielfach Salven ab.
Merkwürdig sah es aus , wenn einzelne Artilleristen
sich vor jedem Schuß vorsorglich die Ohren zuhiel¬
ten . Sonst aber war die Bedienung vortrefflich
eingeübt , beim Abprotzcn und Aufprotzen , beim La¬
den und Richten schnell bei' der Hand und gewandt
in der Ueberwindung von schwierigen Terrainver¬
hältnissen . Die Attacken der Kavallerie wurden
schneidig geritten , wären im Ernstfälle aber meist
undurchführbar gewesen. So machten die Garde¬
husaren eine Attacke mehrere hundert Schritt weit,
während sie in Front und Flanke vom schärfsten
Artillerie - und Jnfanteriefeier mitgenommen wurden.
Im Ernstfälle wären keine hnndert Mann an den
Feind gekommen."

Mit dem gestrandeten deutschen ostafrikanischen
Postdampfer „Reichstag"  steht es ganz gut , die
von der „Times " verbreitete Meldung , es sei zu
befürchten , daß das Schiff total verloren gehe , ist
durchaus unbegründet . Der „Reichstag " liegt viel¬
mehr an geschütztester Stelle im Hafen von Dar -es-
Salaam und löscht seine Ladung . Bei der nächsten
Springflut ist ein Wiederflottwerden des Schiffes
zu erwarten . (Bereits geschehen.)

lieber die Entschädigung , welche Emin Pascha
von der egyptischen Regierung  erhalten hat,
sowie über das Gehalt , welches er in den Diensten
des deutschen Reichskommissars bezieht , sind verschie¬
dene Gerüchte verbreitet . Wie der „Hann . Cour ."
aus bester Quelle mitteilen kann , hat Emin von der
.egyptischen Regierung 5000 Lst. ( 100000 ^A) er¬
halten , die ihm freilich noch nicht ausgefolgt werden
konnten , da er sich jetzt bekanntlich wieder im In¬
nern Afrikas befindet . Diese Summe ist ihm übri¬
gens erst nach energischen Bemühungen des deutschen
Generalkonsuls in Kairo bewilligt worden . Von
dem deutschen Reichskommissariat bezieht Emin ein
Jahresgehalt von 20 000 welches seinem Range
als Generalmajor , den er als Pascha in der egyp¬
tischen Armee hatte , entspricht.

Brünn,  9 . Sept . Gestern fand wiederholt
ein Wolkenbruch statt , verbunden mit einem großen
Hagelschlag , welch letzterer meilenweit die Felder
und Weingärten zollhoch mit Eis bedeckte.

Wien,  8 . Sept . Baron Rothschild  übergab
dem Grafen Taaffe  20,000 fl . für die Ueber-
schwemmten.

Die diesjährige englische Hopfenernte ist die
kleinste seit langen Jahren . In vielen Gärten lohnt
es sich gar nicht , den Hopfen zu pflügen . Dabei
sind auch die Hopfenvorräte gering.

Southampton,  9 . Sept . Sämtliche Hafen¬
arbeiter streiken , wodurch der Verkehr gänzlich ins
stocken geraten ist.

Der Standard sagt in einer Besprechung der
russischen Manöver , daß 150,000 Manu russischer
Truppen augenblicklich an der österreichischen Grenze
manövrieren , und daß dies nicht ohne Bedeutung
sei, wäre selbstverständlich . Wenn diese Manöver
die Kräfte der russischen Armee zeigen sollten , so
zeigten sie doch auch die Absichten Rußlands . Trotz
einer solchen imposanten Truppenentfaltung Ruß¬
lands werde aber Oesterreich sich im Ernstfälle doch
zu verteidigen wissen, da es neben seiner sehr tüch¬
tigen Armee treue Verbündete habe.

Der spanische Kriegsminister  bereitet , wie aus
Madrid gemeldet wird , einen Gesetzentwurf vor , nach
dem die allgemeine Wehrpflicht eingeführt werden soll.

Konstantinopel , 6. Sept . Der Brand von
Salonichi wurde durch eine Räuberbande angelegt.

New - Aork,  7 . Sept . Bei Pittsburg ist wieder
natürliches G a s in solcher Menge entdeckt worden,
daß es genügen wird , um die Hälfte aller Fabriken
der Stadt damit zu treiben.



>

Handel L Berkehr.
Nottenburg . 10 . Sept . Die Hopfenernte ist seit ge¬

stern in vollem Zuge . Der Gesamtertrag ist der geringste
seit 20 Jahren . In letzter Zeit wurden Preise von 2oo
bis 220 hier angelegt . Die Produzenten sind Heuer nicht
leicht znni Verkaufe zu bewegen , sie wollen den Ertrag vor¬
her cinbringcn.

Ecken Weiler  OA . Rottenburg , 8 . Scpt . Emen , hie¬
sigen Hopfenprodnzentcn wurden von einem Roitenburgcr
Händler 250 pro Ztr . geboten . Der Eigner nahm das
Angebot nicht an.

Stuttgart , 12. Sept. (Privattclegr.
d. Gcscllsch.) In  Bellinzona fand ein
liberaler Aufstand statt , wobei 3 konserva¬
tive Staatsräte verhaftet  wurden . Das
Zeughaus und Regierungsgebäude wurden
von den Aufständischen besetzt; Regierungs¬
rat Rosst  wurde getötet;  anfchlossen sich

die Liberalen Luganos Mendrisios , Chiassos,
Locarnos . Neuregierung im liberalen Sinne:
Bruni , Lepori , Battaglini , Peruchi.

Hiezu das Untcrhaltungsblatt AZ 37.

Verantwortlicher Redakteur Steinwaudel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schen  Buchhandlung.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Fahrnis-Verkauf.
Aus der Verlasscnschaftsmasse des

st Johann Georg Stoli,
gewes. Bauers und Witwers dahier,

kömmt die vorhandene Fahrnis im ös-
fentl rchen Aufstreich gegen Barzahlung
zum Verkauf , und zwar:

am Montag den 15 . d. Mts .,
von morgens 8 Uhr an:

Bücher , Mannskleider , Frauenkleider,
Betten , Leinwand , Küchengeschirr,
Schreinwerk . Faß - und Bandgeschirr;

am Dienstag den 16 . d. Mts .,
von morgens 8 Uhr an .

Allerlei Hausrat (worunter 1 Wcb-
stuhl samt Zubehör ) , Feld - und Hand-
gcschirr (worunter I Futtcrschneidma-
schinc) , Fuhr - und Neitgeschirr , Früchte,
ca. 310 Dinkelgarben , 104 Roggen¬
garben , 80 Garben gemischte Frucht,
120 Gerstengarbcn , 170 Habergarbcn,
Vorräte , insbesondere ca. 120 Ztr.
Heu , Haus , Schcitcrholz , Reisach,
Bretter , Dung , Streu u . s. w. , endlich
7 Hühner und 1 Hahn.
Kaufslicbhabcr werden hiezu eingeladcn.

Den 6 . Sept . 1890.
K. Amtsnotäriat Altcnsteig:

_ Ass. Lindörfer. _

Stadt Altensteig.

Bremchch-Verkauf
am Mittwoch den 17 . d. Mts .,

nachm. 2 Uhr,
auf hies. Rathaus , aus Enzwald Abt . 2:

4 Rm . buchene Prügel,
59 Rm . tannene dto .,

148 Rm . tann . Anbruch und
50 Stück geb. Reisach.

Den 9 . Sept . 1890.
Stadtschultheißenamt.

_ Welker.
Nagold.

Vergebung von
Pflaster -Arbeiten.

In Garrweilersind  120 gm.
Sandsteinkandel hcrzustellen und wollen
tüchtige Pflasterer ihre Offerte späte¬
stens bis 18 . d. Mts . bei dem Unter¬
zeichneten einreichen . Steine u . Sand
werden von mir geliefert.

Werkmür . Schuster.

Aas bedeutendste und
rühmkichst bekannte

ögrrv ssllllll iv Altona bei llamburZ
versendet zollfrei gegen Nachnahme ( nicht

unter 10 N ) gute neue
Bettfederu für 80 L das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1M . u . 1,25 Pf,
prima Halbdaunen nur 1,60 M.

» Ganzdaunen nur 2,50 M-
Bei Abnahm . v . 50 N b"jg Rab . Um¬
tausch bereitwilligst.
Ilertige Wetten (Oberbett , Un¬

terbett und 2 Kiffen)
Prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt
cknschläfig 20 u . 30 Mk . Zweischläfig
30 n.  40 Mk.
MW- Kür Hoteliers und Händler
Extrapreise . - M>

K . Amtsgericht Nagold.

Oeffentliche Ladung
Der am 27 . Mai 1863 zu Egenhausen  geborene und zuletzt daselbst

wohnhafte , ledige Schuhmacher Gottlieb Schaible wird beschuldigt , als be¬
urlaubter Reservist ohne Erlaubnis ansgewandert zu sein.

Uebertretung gegen § 360 No . 3 des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den6. November 1890, vorm. 9 Uhr,
vor das K. Schöffengericht Nagold  zur Hauptvcrhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird derselbe auf Grund der nach K
472 der Strafprozessordnung von dem Königlichen Bezirkskommando zu Calw
ausgestellten Erklärung verurteilt werden.

Den 2. Sept . 1890.
Hagenbuch,  stv . Gerichtsschreiber des Kgl . Amtsgerichts.

Forstamt Neuenbürg.

Weitztannensamen -Lieferung.
Die Lieferung von 30,5 Ctr . Tanncnsamen , von welchen 18 Ctr . nach

Neuenbürg auf den forstamtlichen Samenboden , 2,5 Ctr . nach Wildbad und
10 Ctr . nach Calmbach zu verbringen sind , wird im Wege des schriftlichen
Aufstreichs vergeben . Schriftliche Angebote sind mit Angabe des Preises für
den Zentner an den genannten Lieferungsorten und der verbürgten Keimkraft

bis Samstag den 20 . Sept ., nachm. 3 Uhr,
beim K. Forstamt cinzurcichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
stattsindet , welcher die Bietenden anwohnen können.

Die Auswahl unter denselben , welche 8 Tage lang von obigem Zeit¬
punkt ab gerechnet , au ihr Gebot gebunden bleiben , wird sich Vorbehalten.

Die Bedingungen , welchen sich die Bietenden zu unterwerfen haben , wer¬
den auf Verlangen vom K. Forstamt mitgeteilt.

Die Oberamtssparkasse Nagold
hat sartvmhrclld Helder auszuteißen.

Cassier:
Stadtschultheiß Brodbeck.

Mötzingen.
Wergebung von

Ipser-, Glaser- und Schreinerarbeiten.
Tüchtige Handwerksleute sind eingeladen , von genannten Arbeiten Einsicht

zu nehmen und Offerte bis
Mittwoch den 17 . September , vormittags 11 Uhr,

in der „ Krone " einzureichen.
Bernhard Dengler.

Jselshaufen.

Blutenhonig,
garantiert rein,

mit der Schseudök gewonnen,
empfiehlt

M. VÜrEle, Lehrer.

Nagold.

ssäsr Lrt
werden schnell und pünktlich repariert
bei

0 . LlÄKer , Uhrmacher.

G ü l t l i n g e n.
Unterzeichneter verkauft 50 Stück

Merfäßchen,
von 30 — 55 Liter haltend , und 12 Stück

Lagerölerfaß,
ä 3 Eimer haltend , sämtliche noch in
gutem Zustande.

M . Ott z. Ochsen.

Nagold.

Altes Gold 4 Silber,
sowie alte Mimen

und nimmt an Zahlung zullllll/l den höchsten Preisen
G. Kläger, Uhrmacher.

W i l d d e r g.

Ufsrd feil.
Unterzeichneter hat

eine ältere , mittelgroße,
fehlerfreie Rappstute
zu verkaufen . Für guten Zug wird
garantiert.

Leopold Schneible,  Fuhrmann.

Nagold.
Nächsten Dienstag den 16.

verkauft 8 Stück

Milch-
schwewe

Gottl . Lehre.

Unterzeichneter empfiehlt sein reich¬
haltiges Lager in ^ iimtliellen

küel!M-6eiiiük!Mtzu,
Äabeim!, Oim.

HMuL ützktie»
ru llsn billigten ?i'6i86n.

Höinriek Mllsr,
IVagolä.

Nagold.
Mein

2 !Lintlerrn iebnck«
täglich mehr als bestes  unübertroffe¬
nes Kindernährmittcl anerkannt , kann
allen Müttern nicht genug empfohlen
werden , selbst für kranke Kinder . Stets
frisch und billigst bei

_ Li . IiÄUA , Conditor.
Nag ol d.

empfiehlt Ehr . Bücher.

Nagold.

mit nur guten Werken empfiehlt in
großer Auswahl

Uhrmacher.

Emmingen.
Einen neuen

LekrsiusrIiLkäv/ 'srk82su§
hat sofort zu verkaufen . Nähere Aus¬
kunft erteilt
_ Bulmer  z . Krone.

3 Mostfässer,
(gewesene Weingeistfässer ) , noch
wie neu , hat zu verkaufen
Wildberg . Apotheker Nörpel.

Nagold.

können gegen doppelte Pfandsicherheit
in nächster Zeit ausgeliehen werden.
Von wem ? sagt
_die Redaktion d. Bl.

XüNGtzlietis Fä,Uki6
anä Oedissk ! in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Züalinoperationen,
klombieren , re. schonendst.

I . Reitz , Calw.

8M » KMMOll
erfunden von Apotheker Wasmuth,
sicherstes , giftfreies Mittel zur Vertil¬
gung von Ratten , laut Zeugnissen er¬
probt , erhältlich in Dosen ä ^ 1 und

3 bei Heinr Gauß , Nagold
Angewendet und prämiert auf der

Gewerbe - und Industrie -Ausstellung in
Hamburg  1889.



Haiterbacherstraße. Haiterbacherstraße.Nagold.

Bekanntmachung!
§ !.on Teinach zurückgekehrt , ist mein Warenlager wieder reichhaltig und best sortiert.

^ Um einen regen Absatz zu erzielen , sind meine Verkaufspreise so niedrig gestellt , daß ich mit jeden Bazar-
und Versandgeschäften der Großstädte concurrieren kann bei nur reellen Waren.

IniLot » I lIN.

AuswcrHLsenöungen werden vereitwiMgst abgegeben.

<s
s:es

st-

Für die

empfiehlt:
V^ asokrriarlAbri,
W s,8o1i v̂inZ .rQa-

soUinsL,
LxatrsmuasoliLnsii,
IViirl6l8o1iL6i (Z.iLa-

86lliH6ri .,
8attxr6886n,
LolmsLsolmitrlsr,
LoLuenliöbsl,
OurLsnüödsl,
Rvttixliöbsl

bei Krosser ^ usvvalll dilliKst

Usliirled NüUer,
__ diagolll

Nagold.
^Volleues L daumvvolleues

empfiehlt Chr . Bücher.

Nagold.

LelüsuäsrkoinZ
vom Monat Mai und Juni , garantiert
rein, empfiehlt offen und in Gläsern

Famulus Göhner.

N a g o ld.

schon von 50 L an,
empfiehlt in größter Auswahl

S . LILxsr , Uhrmacher.
W i l d b e r g.

Bei Unterzeichnetem kann man

alle Größen Faß
haben zu billigen Preisen.

P . Krichbaunr,
Küfer.

S chi e t i n g e n.
Bei Müller Walz  können sofort

billige

Spreuer
gefaßt werden.

Bette »-billigste Bezugsquelle Mr,<mmNrt
»roe , « Welt gereinigt und gewaschene, echt »»rdtsche

vMsäsm.
vir versenden zollfrei , gegen Nach». snicht unter l <>Pst .)
gute neue Bettfcvcrn per Ps-nd für 60 Pf«
80 Psg., IM . u. 1M. 25 Pfg.; feine prima
HalbSauncn1 M. 60 Pf.; Meiste Polar-
federn2 M. und2 M. 50 Pfg. ; filbcrweiste
Bettfcdcrn3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M.. 4 M.
50 Pfg. und5 M.; ferner: echt chincfischr
Ganzdaunen fsehr füllkrSftig»2M. 50 Pfg. und3 M. Verpackung zum Kostend reise. —Bei Betrüge»
von mindesten » 75 m . 5°s, Rabatt . Etwa Nicht-
gefallendes wird sranktrl bereitwilligst
zurückgmommen.

povlieeL va. i» Nottaw i-veW.

Nagold.

für mit kleinstem Kopf, 120 Mk ., und ohne Kopf zu
12F Mk ., sowie für ^ Vtt7t6ttrt7i67r n>it Fuß - und Handbe¬
trieb habe zu den billigsten Preisen zu verkaufen.

Auch hat eine noch in gutem Zustande erhaltene

t ^ Ii - Mviii ' iüiAWrrIrZsZ « ,
für einen Schneioer geeignet, feil.

H-äolk KrükwM W MM.

Ebhausen.

Um damit zu räumen, halte ich einen Ausverkauf in
Tuch , Stoff , Flanellen zu Kleidern u . Hemden , Bettbarchent,
Bettzeug , Kleider - u . Jackenzeug , Kassenett , Cannevas , Zitz,
Druckkattun , Wolle und Baumwolle und Strickgarnen.

Die Preise sind billigst gestellt.
Um gütigen Zuspruch bittet

I . SMthels beim Rathaus

Wildberg.
Alle Sorten neue und noch in gutem Zustand befindliche

alte Defen,
sowie eiserne AussaLe hiezu,

auch eiserne Herde
sind stets zu billigem Preis vorrätig bei

Gottlieb Reutter , Hafner.

kllmiMter VMMtlM s R . l.
IZiehung unwiderruflich 29. September 1890 . — Hauptgewinne:

1 Vierspänner mit Geschirr und Wagen , 1 Erntewagen mit 4 Ochsen
. bespannt ic. — Lose n 1 Mk . sind zu haben bei den bekannten Lose-
Verkaufsstellen und bei der General -Agentur von

Eberhard Fetz er in Stuttgart.

Hamburg - XmerllanUseliv

^ kostckLMptsekiskskrt

Hamburg-llenVoiA
LontLswpton slllsukeuä

Ooeslllslul7 lass.
^usasräsm rsxötmässixs kostäsinxtsr -Vsrbinäiirix^vtsokeo
IILrrs —Xvrr̂ orlc.
8tsttiil —Nvvzrorb.
llLmbnrx —Laltlmoro.

llambarx —IVssHockleii.
llLmburA—UllVLllL.
Hamburgs —Nv » l««.

sFstt. Emme«il>aler Käse,
Limburger Käse,
(fetteste Alpenware),

ächt Glarner Kräuterkäse,
Rahm -Käse,

empfiehlt H . Gauß , Nagold.

Nähere Auskunft erteilt : Heinrich Müller , Verwaltungs -Aktuar Rapp,
Fr . Schund, G. Knodel 's Nachf., Nagold, W. Rieker, Buchdruckereibes. Al¬
tensteig, I . Kaltenbach, Egenhausen. fNr . 1008.)

Nagold.
Ein tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Feldgeschäfte wird bis
Martini gesucht; — von wem? sagt

die Redaktion.

Rohrdorf.
Eine tüchtige

Stallmagd
findet bis Martini eine Stelle bei

I . Kemps,
Mühlebesitzer.

Nagold.
Zur BienensüLterung

gestatte ich mir den Herren Bienen¬
züchtern

OMäiWuoksr,
offen und in Kistchen in vorzüglicher
Qualität äußerst billig zu empfehlen.

H. Lang.

gx » aspeoA MM8U98o ^i g
-Sunitzvkpyrjk asqo a«iV rsMvr!

i -VU -ZIVM8 ZISIK qurvyurv « ,kl »v»kuf, , «f» p» tz>n;
-usts «n >G 'UsuPf qun astzg P; srunz;

ßNMZPVMNohE
-auviKNW INI

!tL8I ml S'SvaH
;SimSiqunjUK s0»iv»ttuzr .iM

IfvuchLpreife .-
Altensteig , den 9. Sept . 1890.

8 — ^ "
10 30
9 —

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Roggen
Welschkorn

10  -

7 17
8 05
8 32
8 —
8 97
7 50

6 50
7 —
8 —

8 —

Calw,  den 6. September 1890.

- 10 10  -Neue Kernen
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Alter Haber
Neuer Haber
Gemasch —
Tübingen,  den 5.

Dinkel 7
Haber 7
Kernen —

7 20 7 09 7 —
7 30 7 15 7 —
9 80 9 56 9 —
7 30 6 91 6 50

- 8 30 -
September 1890.

18 7 05 6 93
73 7 41 7 09
— 10 -

Nagold.
Gottesdienste.

Sonntag , 14. Sept ., 9 '/« Uhr : Predigt;
I ' /,  Uhr : Missionssest.
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